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Orieut. 


London, 14. September. Mehrere Mor⸗ 
genblätter melden, Wilſon hätte mit Genehmigung 


der engliſchen Regierung den Poſten des ägyptiſchen 


haben. 


Finanzminiſters angenommen. 


Dem „Daily Telegraph“ wird aus Pera, den 
13. d. gemeldet, General Totleben habe ſich am 


13. d., vor feiner Abreiſe nach Rovoſto, bei dem 


Sultan verabſchiedet. 


Petersburg, 14. September. Ein Tele⸗ 
gramm des Großfürſten Michael Nikolajewitſch mel⸗ 
det: Am 12. d. Abends verließ Derwiſch Paſcha 
mit den letzten Truppen Bakum. Am 13. d. zog 
die erſte Staffel der ruſſiſchen Truppen aus Erzerum 
ab, die letzte Staffel wird am 19. d. die Stadt 
verlaſſen. 

Konſtantinopel, 13. September. 
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen gilt es als zweifellos, 
daß die Geſandtſchaft, welche der Sultan nach 


Alfghaniſtan zu ſchicken beſchloſſen hat, mit dem eng⸗ 


liſchen Bevollmächtigten Chamberlain zuſammenwir⸗ 
ken wird, um Schir Ali von einem Bündniß mit 
Rußland abzuhalten. Die türkiſche Geſandtſchaft 
dürfte ſpeziell die religiöſen Beziehungen im Auge 
Eine kleine, aber mächtige Partei ſteht den 
Ruſſen — als den Feinden des Mohamedanismus 
— entgegen, und hofft man mit ihrer Hülfe die 
lange geplante Alliance ſämmtlicher moslemitiſcher 
Herrſcher anzubahnen. 

Petersburg, 13. September. Wie ver⸗ 
lautet, wird die Regierung alle Matroſen der Re⸗ 
ſerve, welche eine Dienstzeit von 10 Jahren abſol⸗ 
virt haben, ſofort in die Heimath entlaſſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. September. Die deutſch⸗konſer⸗ 
vative Fraktion hat ſich in einer am Donnerſtag 
Abend ſtattgehabten Sitzung über die zu dem So⸗ 
zialiſtengeſetz einzunehmende Stellung ſchlüſſig ge⸗ 
macht. Die „N. Pr. Ztg.“ berichtet darüber: 

„In Uebereinſtimmung mit der Stellungnahme 
der Partei zu dem im Frühjahre berathenen erſten 
Soztaliſtengeſetz erklärte fie ſich ohne jeden Rückhalt 
für die Nothwendigkeit einer Ausnahmegeſetzgebung. 
Es wurde allgemein anerkannt, daß auf Beſeitigung 
des Ausnahmezuſtandes, den die Sozialdemokratie 
durch ihre offene Gegnerſchaft gegenüber allen reli⸗ 
giöſen ſittlichen und ſtaatlichen Grundlagen der heuti⸗ 
gen Geſellſchaft heraufbeſchworen hat, nur durch Aus⸗ 
nahme⸗Maßregeln hingearbeitet werden könne. Da⸗ 
neben wurde aber die Nothwendigkeit betont, dieſe 
Grundlagen der Geſellſchaft neu gekräftigt und durch 
allmähliche Beſeitigung der hervorgetretenen Schwä⸗ 
chen und Mißſtände erfolgreich fortentwickelt zu ſehen. 
Da die Aufgabe einzig die Niederkämpfung der So⸗ 
zialdemokratie ſein könne, war man überzeugt, daß 
naturgemäß zur Erreichung dieſes Zieles es unmög⸗ 
lich ſei, die nothwendigen Ausnahmemaßregeln von 
vornherein auf eine beſtimmte Zeitdauer zu beſchrän⸗ 
ken. Im Allgemeinen erfreute ſich der vorliegende 
Entwurf des Bundesrathes wegen ſeiner einſchnei⸗ 
denden Schärfe lebhafter Zuſtimmung; die Berathung 
deſſelben in einer Kommiſſion wurde gleichwohl bei 
der Bedeutung des Gegenſtandes als angezeigt er⸗ 
achtet.“ 

In wie weit dabei die abweichende Auffaſſung 
der ſüddeutſchen Konſervativen, wie ſie ſeiner Zeit 
von der „Deutſchen Reichspoſt“ vertreten wurde, 
zur Geltung und ob der Fraktionsbeſchluß ohne die 
Opposition einer Minorität zu Stande gekommen 
iſt, läßt ſich aus der vorſtehenden Mittheilung nicht 
erſehen. Möglich wäre es daher immerhin, daß die 
lebhafte Sympathie, welche einen Theil der Deutſch⸗ 


konſervativen zum Centrum hinzieht, ebenſo wie bei 


der Präſidentenwahl auch bei dem Sozialiſtengeſetze 
zue Geltung kommt. b 
n — Ueber die Haltung der Ungarn gegenüber 
dem Grafen Andraſſy Angeſichts der Verwickelungen 
in Bosnien ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“: 

Peſt, 12. September. Zwiſchen den offtziö⸗ 
fen und den unabhängigen Blättern iſt ein förm⸗ 
licher Federkrieg entbrannt über die Kandidatur des 
Baron Sennyey für das Mininiſterium des Aeußern. 
Um dieſem Rütteln an der Stellung des Grafen 
Andraſſy ein Ende zu bereiten, ergreift heute im 
„Peſter Lloyd“ D. Max Falk das Wort und er⸗ 
klärt, daß die Delegationen die Zweckmäßigkeit der 
bosnischen Aktion wahrſcheinlich nicht anerkennen, 
aber auch nicht auf den Sturz des Grafen Andraſſy 
hinarbeiten, ſondern im Vereine mit ihm die Mittel 


und Wege ſuchen werden, die aus jenem Labyrinthe 


In 


hinausführen. Schon dieſe Erklärung des wa 
Anhängers des Miniſter des Aeußern zeigt, 
alle Ungarn ohne Unterſchied der Partei da 
einig ſind, daß man mit der bosniſchen Idee 
müſſe, und es handelt ſich heute nur darum 
mit Ehren davon loszukommen iſt. Selbſt 9 
offiziöſe „Ellenör“ ertheilt den Rath, vor Novibaf 
Halt zu machen, und der noch offtziöſere „H 
will die Okkupation auf das ſtreng bosniſche Geb 
beſchränken. Der „Peſter Lloyd“ erklärt ſchließli 
noch, daß alle maßgebenden Politiker darauf d 
gen, man möchte einen ehrenhaften Abſchluß für das 
bosniſche Abenteuer finden. Die Führer der liber 
len Partei behaupten übereinſtimmend, daß ſie im 
Einvernehmen mit der ungariſchen Regierung den 
Grafen Andraſſy gewarnt hätten, den Einmarſch in 
Bosnien vor der Unterzeichnung einer Konvention 
mit der Pforte ſtattfinden zu laſſen; auch ſoll d 


ungariſche Regierung dahin gewirkt haben, daß falls . 


die Konvention nicht zu Stande kommen könnte, die 
Aktion Oeſterreichs⸗Ungarns im Orient erſt mit dem 
nächſten Frühjahre zu beginnen hätte. Graf An⸗ 
draſſy ſoll diesmal aber den ſonſt ſo maßgebend 
ungariſchen Einfluß nicht beachtet haben, indem er 


die Landesregierung und die Parlamente einverſta⸗ 
den ſeien; was aber die Ausführungsmodalität 
betreffe, ſo ſeien dieſe ausſchließlich Sache des Aus 
wärtigen Amtes, und der Miniſter des Aeußern ſei 
am beſten in der Lage, über die Zweckmäßigkeit 
Mittel zur Durchführung einer in ihrer Richtun 
feſtſtehenden Politik zu urtheilen; die ganze Ver 
antwortlichkeit in Betreff der bosniſchen Aktion lie 
ſomit auf den Schultern des Grafen Andraſſy un 
eben um dies dem Volke klar zu machen, wird Dr. 
Falk Recht behalten, wenn er ſagt, daß die Dele⸗ 
gationen die Rechtfertigung des Miniſters des Aeußern 


wahrſcheinlich ablehnen. Andererſeits kann ich nicht! 


recht begreifen, weshalb, wie Dr. Falk weiter be 
hauptet, nach dem abſprechenden Urtheil der Del 
gationen, Graf Andraſſy dennoch im Amfe verble 
ben müſſe, bis das bosniſche Abenteuer abgeſchloſſe 
wäre. Das wäre doch für Parlamemt und Mis 
ſter ein unerquickliches Verhältniß und eine 
nöthige Selbſtpeinigung. Auch glaube ich kaum, 
daß Graf Andraſſy ſich dieſem Muß eventuell fügen 
werde. 

— Der Papſt war, laut einer dem „W. T, 
B.“ vom 14. d. aus Rom zugehenden Mittheilung, 
in den letzten zwei Tagen von einem leichten Un⸗ 
wohlſein befallen worden, in Folge deſſen die 
Audienzen ausfielen. Heute befindet ſich derſelbe 
wieder beſſer. 

— In dem ruſſiſchen „Journal des Miniſte⸗ 
riums der Wegeverbindungen“ iſt jüngſt ein neues 
Projekt für eine europäiſch⸗indiſche Eiſenbahn von 
Herrn Chodzko veröffentlicht worden, welches eine 
andere Richtung als die früheren Entwürfe vor⸗ 
ſchlägt. Während Herr von Leſſeps im Jahre 1875 
ſich für eine Linie bemühte, die von Paris über 
Warſchau, Orenburg und Peſchawer nach Kalkutta 
gegangen wäre, im Ganzen 9660 Werſt oder 1380 
deutſche Meilen umfaſſend, ſpricht Herr Chodzko für 
eine Linie Paris⸗Warſchau Tiflis⸗Peſchawer⸗Kalkutta, 
welche 8940 Werſt oder 1277 Meilen lang wäre. 
Es wird berechnet, daß bei einer Fahrgeſchwindig⸗ 
keit von etwa 534 Meilen die Stunde man die 
Reiſe von Paris bis Kalkutta in 9 Tagen für 
990 Franken zurücklegen würde. Vorläufig prozek⸗ 
tirt aber Chodzko, doch in Vorausſicht dieſer ſicher 
einmal nothwendigen Verbindung mit Indien den 
Bau einer Strecke derſelben, nämlich von Wlavi⸗ 
kawkas nach Tiflis eh 

— Laut Depeche des „W. T. B.“ aus 
Rom vom 13. meldet die dortige „Fanfulla“, „die 
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erklärte, daß mit der Richtung feiner Orientpolttik h. 


i 


nel 


regeln ſich kaum gerechtfertigt hätten. 


e Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, nach beende⸗ 

Badekur in Wildbad Gaſtein, heute mit ſeinem 
olge von dort über Salzburg, woſelbſt das 
Diner eingenommen wurde, München und Bebra ꝛc. 


mac) Wilpeimspöße bei Kafel abgerift. Die An- 


mt auf der Station Wilhelmshöhe wird Sonntag 
mittag SU, Uhr erfolgen. 
den die Spitzen der Behörden auf dem Bahn⸗ 
anweſend und eine Ehrenwache mit der Fahne 
dem Muſikkorps aufgeſtellt ſein. Mittags 12 


zottesdienſte in der Schloßkapelle beizuwo! nen. 
5 Uhr Nachmittags findel auf Schloß Wil- 
shöhe ein Diner mit Umgebung und Abends 
kleinere Theegeſellſchaft ſtatt. Die nächſten 
e bis zum Freitag, 20. September, wo die 


findet, beabſichtigt der Kaiſer in aller Ruhe zu 


n. 
Die Kaſſerin wird von Koblenz kommend 
> Abend. 91½ uhr auf Schloß Wilhelmshöhe 
art N 


fen iſt am Freitag Abend aus Dresden hier ein⸗ 


Ausland. 
Paris, 12. September. Unter der Leitung 
klerikalen Parteiführers de Mun, welcher nach 


ich ⸗ſoziale“ Propaganda mit noch größerem 
betreibt, iſt in den letzten Tagen in Chartres 
Das 


liſcher Kongreß“ zuſammengetreten. 


n ergeben müßten. 
BI. eic 


erzeugt iſt. 2 

t bee wirb. 
ſetze der modernen Arbeit. Er drückt auf die Wunde, 
um ſie zu erweitern und bluten zu laſſen. 
traurige Aufgabe, auf welche entmuthigte alte So⸗ 
zialiften lange verzichtet haben, die aber von den 
behandſchuhten Salonpolitikern wieder aufgenommen 
wird. Dank dem Himmel wirken ſie nicht das 
Schlimme, das ſie zu thun glauben, und das Volk, 
welches ſie kennt, wendet ſich bei ihrem Anblicke ab; 
erzielten ſie aber einen Erfolg, erzeugten ſie in der 
That in den Gemüthern die heftige Kriſis, auf 
welche fie hinarbeiten, wo iſt dann das Heilmittel, 
welches ſie für ſo große Uebel bereit halten? Die 
Unwiſſenheit, welche ſich in allen ihren Reden kund⸗ 
giebt, iſt die einzige Entſchuldigung ihres Verhal⸗ 
tens; und überdies verzeihen wir, da wir Menſchen 
ſind und nicht das Recht haben, die Handlungen 
blos nach den zweifellos unüberlegten Abſichten zu 
beurtheilen, jenen nicht unter dem Vorwande, daß 
fie nicht wiſſen, was fie thun.“ Das „Journal 
des Débats“ geht allerdings nicht ſoweit, wie andere 
republikaniſche Organe: die Regierung für den Zu⸗ 
ſammentritt des katholiſchen Kongreſſes verantwort⸗ 
lich zu machen, weil derſelbe ebenſo gut hätte unter⸗ 
jagt werden müſſen, wie der ſozialiſtiſche Arbeiter 


Kongreß. Das Blatt hebt hervor, daß die wirk⸗ 


lichen Ziele der Verſammlung von Chartres erſt 
ſpäter hervorgetreten ſeien, jo daß Präventivmaß⸗ 
’ In Deutſch⸗ 
land wird man jedenfalls eine intereſſante Parallele 
ziehen können zwiſchen den Beſtrebungen der Partei 


Zum Empfange 


beabſichtigen der Kaiſer und die Kaiſerin dem 


e Parade des 12. Armeekorps bei Wabern 


Der königlich ſächſiſche Staatsminister 


Austritte aus der franzöſiſchen Armee die 


den Auſpizien des dortigen Erzbiſchofs ein 


al des Debats“ weiſt nun auf die ſozialiſti⸗ 
endenzen dieſer Veraſmmlung hin und unter⸗ 
die Gefahren zu betonen, welche ſich aus 
i „Herr de 


Auch er denunzirt die Ge⸗ ſche 
Eine 
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Stettin, 1878. 


Juſerate ' Die viergefpaltene Petitzeile IH 8, 
Redaction, N 

Druck und Verlag von R. Grass mans 

Kirchplatz Nr. 3. 


Provinzielles. ' 
Stettin, 15. September. In der Stadt wird 
vielfach das Gerücht verbreitet, daß Herr Stadtrath 
Schlutow von ſeiner Kandidatur als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter zurückgetreten ſei. Wir können 
dem gegenüber aus ſicherſter Quelle mittheilen, daß 
Herr Stadtrath Schlutow vielmehr eine auf ihn 
fallende Wahl unbedingt annehmen wird, 
— Faſt in jeder Stadt bilden ſich zwei Par- 
teien, welche ſich ſchroff als Gegner gegenüberſtehen, 
aber nicht die Städte allein haben dieſen beklagens⸗ 
werthen Parteiſtreit, auch die Dorfſchaften huldigen 
ſchon demſelben, allerdings beide mit Unterſchied. 
Während in den Städten von jeder Partei Alles 
aufgeboten wird, die Gegner durch die Macht der 
Rede und Preſſe, ſowie durch alle möglichen und 
unmöglichen Agitationsmittel mundtodt zu machen, 
befehden ſich auf den Dörfern die verſchiedenen 
Parteien mit einem weit gefährlicheren Mittel, mit 
dem Knüttel, und oft hat dieſe Fehde den unglück⸗ 
lichen Ausgang, daß der Mund eines Gegners für 
ewig zum Schweigen gebracht wird. Ein ſolcher 
Fall beſchäftigte geſtern die Kriminal⸗Deputation 
des Kreisgerichts und brachte 11 Perſonen auf die 
Anklagebank; es waren dies die Arbeiter Karl 
Julius Uecker, Karl Jahnke, Wilh. Ferd. 
Fick, Eigenthümerſöhne Alexander Protz und 
Ernſt Protz und der Maler Aug. Becker, 
ſämmtlich aus Friedensburg, die Arbeiter Herm. 
Wendlandt, Wilhelm Bretſch, Alexander 
Bretſch, Zimmergeſelle Ferd. Bretſch, Fiſcher⸗ 
knecht Friedr. Wendlandt. Am 20. Januar 
d. J. war im Lokal des Gaſtwirths Protz in 
Friedland Tanz und dabei kam zweſchen zwei Par⸗ 
teien im Dorf Streit bergus, weicher ſehtieß 5 
elne alloersegessgrugtlei ausarteke welch 


ch 


:; ER eien 
die Prügelei ſchon einige Zeit im Gang * 
wurde von der einen Partei der Arbeiter Riedel zu 
Hülfe geholt, dieſer lag aber bereits zu Bett und 
folgte erſt nach längerem Widerſpruch der Aufforde⸗ 
rung, ging aber ſchließlich mit und erhielt einen ſo 
unglücklichen Schlag, daß er auf der Stelle todt 
zuſammenbrach. Trotzdem 21 Zeugen verhört wur⸗ = 


den, wurde nicht feſtgeſtellt, wer den tödtlichen 


Schlag geführt, doch wurden ſämmtliche Angeklag⸗ 
ten der Theilnahme an einer Schlägerei für ſchul⸗ 
dig erklärt und Herm. Wendlandt zu 2 Jahren 1 
Monat, Ernſt Protz zu 2 Jahren, Alex. Protz und 
Becker zu 1 Jahr 6 Monaten, Uecker, Jahnke und 
Fick zu 6 Monaten, die drei Gebrüder Bretſch zu 
5 Monaten und Friedr. Wendlandt zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. Der Letztere außerdem zu 
48 Stunden, weil er vollſtändig betrunken bei der 
Verhandlung erſchien und dieſelbe in feinem Rauſch 
ſtörte. 

— Wie wir vernehmen, giebt Herr H ärtig 
die Pacht des Elyſtum⸗Etabliſſements und Theaters 
mit dem Schluß dieſer Sommer⸗Saiſon ganz auf. 
Der Schluß derſelben erfolgt heute, und wird Herr 
Härtig, welcher durch ſeine gelungenen Arrangements 
das Publikum ſtets zufrieden zu ſtellen wußte, das 
letzte Pracht⸗Feuerwerk abbrennen laſſen, woran ſich 
unmittelbar eine durch 80 bengaliſche Flammen her⸗ 
vorgebrachte Beleuchtung des ganzen Etabliſſements 
und deſſen Umgebung anſchließt. Die Theatervor⸗ 
ſtellung wird des Feuerwerks halber eine kurze ſein. 


griechiſche Geſandtſchaft zu Rom habe am 12. eine des Herrn de Mun und den Tendenzen der chriſt⸗ 
Note von ihrer Regierung erhalten, in welcher die lich⸗ſozialen Arbeiterpartei, welche bei den deutſchen 
Vermittelung der Mächte im Sinne des Berliner Reichstagswahlen ſoeben in der kläglichſten Weiſe 
Vertrages nachgeſucht werde“. „In Bezug auf Fiasko gemacht hat. 5 

dieſe Note der griechiſchen Regierung, ſagt die, Fan. Man lieſt in der „Defenſe“, dem Organ des Etabliſſements nur angelegentlichſt zu empfehlen. 
fulla“, ſeien alle Mächte ohne Uuterſchied entſchloſ⸗Biſchofs Dupanloup: „Im Widerſpruch mit den Pyritz, 13. September. Der 4. d. M. war 
ſen, die Beſtimmungen des Vertrages einzuhalten Meldungen einiger Blätter können wir verſichern, für die Geſchichte des Pyritzer Seminars inſofern 
und würden daher ihre Vermittelung nicht zurück⸗ daß die Unterhandlungen zwiſchen dem heiligen ein Tag von Bedeutung, als an demſelben der 
weiſen. Keine Macht ermuthige indeſſen Griechen⸗ Stuhle und Deutſchland weder unterbrochen noch Grundſtein zu dem neuen Seminargebäude gelegt 
land, über eine diplomatiſche Aktion hinauszugehen, augenblicklich ins Stocken gerathen ſind. Vielmehr wurde. Daß der Anſtalt die Stunde der Erlöſung 
oder beabſichtige, die Forderungen Griechenlands mit glauben wir ſogar hinzufügen zu können, daß die aus dem proyiſoriſchen Internat nahen wird, iſt 
den Waffen in der Hand zu unterſtützen. Das Schwierigkeiten zwiſchen Herrn von Bismarck und neben dem Wohlwollen der hohen Behörde insbe- 
Blatt ſagt weiter, den aus Athen eingetroffenen dem Vatikan beglichen ſind. Dieſe Schwierigkeiten ſondere dem früheren Leiter der Anſtalt, dem Direk⸗ 
Nachrichten zufolge beabſichtige die griechiſche Regie⸗ könnten nur in dem Falle, den wir kaum für mög⸗ tor Supprian, zu verdanken, deſſen Name überhaupt 
rung energiſch für die Grenzberichtigung einzutreten; lich halten möchten, wieder ausbrechen, daß die in der Entwickelungsgeſchichte des Pyritzer Seminars 
fie gebe ſich indeſſen keinerlei Illuſionen hin, daß! Centrumsfraktion im deutſchen Reichstag fortführe, eine hervorragende Stelle einnimmt. — Die Feier 


— Das Bellevue⸗-Theater beſchließt morgen 
mit der Aufführung der beliebten Poſſe „Spillike 
in Paris“ die Sommerſaiſon. Bei der jetzt herr⸗ 
ſchenden ſchönen Herbſtwitterung iſt der Beſuch des 


ſelbſt begann 5 ½ Uhr im Muſtkfaal des Seminars. 
Es waren bei derſelben die Vertreter der vorgeſetz⸗ 
ten Behörde, der Geiſtlichkeit, des Schulweſens, 
ferner der Landrath, der Bürgermeiſter, die Stadt⸗ 
verordneten und einzelne Ehrengäſte zugegen. Am 
Anfang der Feier wurden zwei Strophen des Cho⸗ 
rals: „Ach bleib mit deiner Gnade“ geſungen.“ 
Darauf begrüßte der Direktor Schwarzkopf in einer 
kurzen Anſprache die Anweſenden und ſprach N 
feinen Dank für ihre Theilnahme am Feſte aus. 
Es wurde dann die Urkunde vorgeleſen, welche von 
den Vertretern der verſchiedenen Behörden und von 
den Lehrern der Anſtalt unterzeichnet wurde. „ 
dieſer Urkunde wurden noch einzelne Zeichen der Er⸗ 
innerung an die Gegenwart in ein Blechkäſtchen ge⸗ 
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rechne, gelingen, in dieſem Sinne ihre ſchwere Auf⸗ 
gabe zu löſen.“ : 

§ Jaſtrow, 13. September. Endlich kann 
das frohe Ereigniß gemeldet werden, daß die Strecke 
der Poſen⸗Belgarder Eiſenbahn von Schneidemühl 
nach Jaſtrow ſo weit gefördert iſt, daß Arbeitszüge 
bis auf 300 Schritte Entfernung vom Bahnhofe 
gelangen können. In 10—12 Tagen hofft man 
die Stränge auf dem Bahnhofe zu vollenden, ſo 
daß dann die erſte Lokomotive darin einlaufen kann. 
Dieſem Tage ſieht man mit Jubel entgegen; denn 


hoffentlich werden die Väter der Stadt, die jo große] 


Opfer gebracht haben, um das Werk zu fördern, 
dieſe in unſern Annalen einzig daſtehende Thatſache 


ws 


ten Scheine das Zimmer, giebt den kleinen Schul⸗ 
buben Licht zu ihren Schularbeiten, den jungen 
Mädchen die nöthige Beleuchtung für ihre Hand⸗ 
arbeiten. Die Mutter, hie und da einen Blick auf 
die liebliche Jugend werfend, arbeitet zufrieden und 
eifrig an einem kleinen Kinderſtrumpf, während der 
Vater langſam meſſend im Zimmer auf und ab 
wandert, dann und wann einen dicken Rauchſtrahl 
von ſich ſtoßend, der zum Verdruß der älteſten, vie 
innere Wirthſchaft leitenden Tochter ſich in den ſau⸗ 
heren und duftigen Gardinen verliert. 

Dtäoch noch iſt die Zeit nicht da. Noch athmet 
der Sommer, aber es läßt ſich nicht verkennen, daß 
er in den letzten Zügen liegt. Die Sommertheater 


nicht ohne Sang und Klang vorübergehen laſſen.] müſſen zu dem Mittel der „Billigkeit“ greifen, um 


legt, welches der Grundſtein aufnehmen ſollte. In Die Strecke von hier nach Ratzebuhr dagegen er⸗ 


eine Wallfahrt nach dem Tempel ihrer Muſen zu 


Gegenwart aller Anweſenden wurde der Behälter zu⸗ fordert noch viele Mühe, beſonders am Wutzkerſließ provoziren, die Konzertgärten werden durch „Brillant⸗ 


gelöthet. Dann begaben ſich Alle nach dem Bau- 
platz. Welchen Antheil die Bewohner unſerer Stadt 
an ſolchem Akte nehmen, das bewies lebhaft die 
Menſchenmenge, welche ſich auf dem Bauplatz ver⸗ 
ſammelt hatte. Mit Geſang begann auch hier die 
Feier. Der Seminardirektor Schwarzkopf hielt eine 
Rede. Dann folgte die Rede des Regierungsrath 
Schultz. Redner ſchloß ſeine Worte mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Jetzt wurde der Akt der Grund 
ſteinlegung ſelbſt vollzogen. Nachdem die Semina⸗ 
riſten den 121. Pſalm geſungen hatten, ſprach der 
„Superintendent Schlichting Worte des Dankes gegen 
Gott und zum Schluß der Feier den Segen. 
Stolp, 13. September. Dem uns vorliegen- 
den Programm für die am 1., 2. und 3. Okto- 
ber er. im hieſigen Schützenſaale ſtattfindenden Ge⸗ 
neralverſammlungen des „Peſtalozzivereins der Pro⸗ 
vinz Pommern und des pommerſchen Provinzial⸗ 
Lehrervereins“ entnehmen wir folgende Daten: Diens⸗ 
tag den 1. Oktober Nachmittags 31/5 Uhr Gene⸗ 
ralverſammlung des Peſtalozzivereins; Delegirten⸗ 
Verſammlung des Provinzial⸗Lehrervereins; geſellige 
Zuſammenkunft. Mittwoch, den 2. Oktober 9 Uhr 
Vormittags Hauptverſammlung des Lehrersereins; 
Nachmittags 3 Uhr Diner; Abends ½8 Uhr Kon⸗ 
zert. Donnerſtag, den 3. Oktober gemeinſame Fahrt 
nach Stolpmünde. 
* Ske⸗Burkow bei Rügenwalde, 13. Septem⸗ 
ber. Am 3. d. M. wurde die hieſige Präparan⸗ 
den⸗Anſtalt durch den Herrn Konſiſtorial⸗, Regierungs⸗ 
und Schulrath Dittrich aus Köslin eingehend 
revidirt. Der fachkundige Herr Reviſor ſprach feine 
Anerkennung über die Leiſtungen der Präparanden 
aus und erhielten 8 derſelben ſchließlich die Er⸗ 
= laubniß, ſich en der am 10. und 11. Oktober er. 
* in Köslin ſtattfindenden Seminar „ Aufnabmeprü⸗ 
fung zu betheiligen. TE 
+ Dt. ⸗Crone, 13. September. Bei ſeiner 
Abreiſe nach Berlin hat der Reichstags⸗Abgeordnete 
des Kreiſes, Graf Theodor zu Stolberg auf Schloß 
Qaütz, ſich durch ein öffentliches Anſchreiben von ſei⸗ 
nen Wählern verabſchiedet, aus dem wir folgende 
Stelle hervorheben: „Kaiſer und Reich zu ſchützen 
gegen die Angriffe einer Partei, welche göttliches 
wie menſchliches Recht mit Füßen tritt, die 
ſtrafwürdigen Maximen dieſer Partei im Keime zu 
erftiden — das wird die erſte Aufgabe des Wage 
wählten Reichstags fein, ehe es möglich, die 


in der Nähe von Tiefenort, wo noch Monate lang 
Wenngleich ſo die Ge⸗ 


zu arbeiten ſein wird. 


entgegenſieht, ſo kann man doch darauf rechnen, 
daß zwiſchen hier und Schneidemühl in Kürze Lokal⸗ 


züge eingerichtet werden, was der allgemeine Wunſch 


unſerer Handelsbefliſſenen iſt. 


kurt 


von 
Hans von Reinfels. 


Jene Boten des nahenden Frühlings, die wir 
bei ihrem erſten Erſcheinen mit wonniger Freude 
begrüßen, ſind uns zugleich die Verkünder des 
ſchwindenden Sommers. Wehmüthigen Herzens 


ſehen wir ſie von hinnen ziehen, rufen ihnen ein 


herzliches „Lebet wohl“ nach und geben uns zu⸗ 
gleich der himmliſchen Hoffnung auf ein glückliches 
Wiederſehen hin. Die Tage ihrer Abreiſe find ge⸗ 
kommen und wenngleich uns die Sonne noch jo 
freundlich und heiter lacht, noch ſo erwärmend ſtrahlt 
wie im ſüßeſten Sommer, ſo tritt doch die Ueber⸗ 
zeugung an uns heran, daß der Herbſt mit ſeinen 
Nebeln und rauhen Stürmen vor unferer Thüre 
ſteht, nur auf den günſtigen Moment des Wetter⸗ 
umſchlags wartend, um ernſtlich und mit aller Un⸗ 
gemüthlichkeit ſeinen Einzug bei uns zu halten. Das 
wiſſen wir auch Alle und daher ſehen wir täglich 


es 2 — iſtadium. Hier Ruhe, dort Ruhe. 
Wenn die Schwalben heimwärts ziehen. r 


Ein literariſches Streiflicht auf Kunſt 
und Leben der kommenden Saiſon ee 


”» 


r“ erleuchtet, um einigermaßen Beſuch zu erhal- 


zählen, müſſen ergriffen werden, um dem Publikum 


ſommer lebt. 
die „Maison morte“ ein. Es iſt das Uebergangs⸗ 
der Natur pulſirt langſamer und geht ſeinem Win⸗ 


die Kunſt. Das Interregnum währt nicht lange. 


Zu neuem an⸗ und aufregenderem Leben entfaltet 


ſich die Jahreszeit. Die Saiſon ſteht in Blüthe. 
gen in bunter Menge und lebhafter Abwechſelung. 
der Vergnügungen unterzugehen. Am 15. Septem- 
der Winterſaiſon. Die Symphoni: - Konzerte von 


ſonſt wohin locken wird. 


ten und andere derartige Gewaltmaßregeln, wozu 
ſammtbahn erſt im Mai k. J. ihrer Vollendung auch die beliebten „fröſtelnden“ italieniſchen Nächte 


den Glauben beizubringen, daß es noch im Hoch⸗ 
Nur noch wenige Tage, dann tritt 


Das Leben in 


terſchlaf entgegen. Doch wo die Natur ruht, da lebt 


Die Hallen der Wintertheater öffnen ſich, Theege⸗ 
ſellſchaften, Saal⸗Konzerte, Bälle und Soiréen fol⸗ 


Die Einladungen fliegen von allen Seiten, man 
muß verſchiedene ablehnen, um nicht in dem Strudel 


ber eröffnet auch unſer Stadttheater mit neuen 
Kräften feine Thore nnd giebt damit den Anfang 


Koßmaly und Jancovius künden ſich ebenfalls ſchon 
an und werden in nicht langer Zeit uns zur erſten 
Reunion nach der Abendhalle rufen, während das 
Konſervatorium der Muſik im Verein mit „Papa 
Orlin“ uns doch wahrſcheinlich nach der Loge oder 


Daß der altbewährte Muſikdirektor Lorenz mit 


ſchon großjahrig war, bewachte die Stiefmutter ihn 
noch immer ſehr ſorgfältig und ſuchte jede Gefahr 
von ihm fern zu halten. — Hunde durften ſich nie in 
der Nähe ſehen laſſen. 

— (“Laſſen Sie ſich nicht ſtören.) Dem be⸗ 
rühmten Violinſpieler Vieuxtemps begegnete einſt 
auf ſeiner Kunſtreiſe ein etwas unbequemer Fall. 
Er hatte ſein Abſteigequartier bei einem reichen 
Ruſſen und war nicht wenig entſetzt, als er beim 
Mittageſſen unter dem Tiſche eine ſchwarze Maſſe 
ihre glühenden Augen auf ſich richten ſah. „Laſſen 
Sie ſich nicht ſtören,“ ſagte die Dame vom Hauſe, 
„es iſt der ſchwarze Wolf, er iſt zahm.“ — Als 
Vieuxtemps ſich Abends ſchlafen legen wollte, zeigte 
ſich ihm dieſelbe ſchwarze Maſſe. „Laſſen Sie ſich 
nicht ſtören, es iſt der ſchwarze Wolf, ich will ihn 
wegjagen,“ ſagte der Bediente. Am anderen Mor⸗ 
gen hörte Vieuxtemps Flintenſchüſſe vom Hofe her⸗ 
auftönen. „Was bedeutet das?“ fragte er den 
eintretenden Bedienten. „Laſſen Sie ſich nicht ſtö⸗ 
ren,“ antwortete dieſer; „man erſchießt den ſchwar⸗ 
zen Wolf, weil er dieſe Nacht unſeren Koch zer⸗ 
riſſen hat.“ 8 i 

— Ein berühmter engliſcher Kritiker, John 
R. . „ iſt ein arger Trunkenbold. Vor einiger 
Zeit wurde er beauftragt, einen Artikel über neue 
Gemälde in Britiſh Muſeum zu ſchreiben. Als er 
ſich dorthin begab, befand er ſich im Zuſtande ziem⸗ 
licher Betrunkenheit. Er tritt in den Vorſaal, und, 
als er ſich in einen Spiegel ſieht, glaubt er vor 
einem Gemälde zu ſtehen. Er zieht ſein Notizbuch 
und ſchreibt folgende Bemerkung hinein: Vorſaal, 
Kopf eines Trunkenboldes, ohne Angabe des Malers 
Viel Charakter, die rothe Naſe und der verzerrte 
Geſichtsausdruck ſind von bewunderungswerther 
Wahrheit. Es muß ein Portrait ſein, das nach 
der Natur gemalt iſt. Irgendwo habe ich dies Ge⸗ 
ſicht ſchon geſehen; es muß eine bekannte Perſön⸗ 
lichkeit ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen 
Kaſſel, 14. September. Die 51. Verſamm⸗ 
lung deutſcher Naturforſcher und Aerzte hat Baden⸗ 
Baden zum nächſtjährigen Verſammlungsort gewählt. 
Zu Geſchäftsführern wurden Dr. Baumgärkner und 
Dr. Schliep gewählt. 


ſeinen ſtettinberühmt gewordenen Kirchen-Konzerten, Wien, 14. September. Das geſlliſſentlich 


kommen iſt, wo wir den Hausherrn in Pantoffeln 


— 


wie Herr Robert Seydel mit dem „Schütz'ſchen 
Muſik⸗Verein“ ebenfalls bald vor die Schranlen der 
Oeffentlichkeit treten wird, bedarf wohl keiner beſon⸗ 
deren Erwähnung. Auch unſere großen geſelligen 
Vereinigungen, wie die „Liedertafeln“, „Logen“, 
der „Verein junger Kaufleute“ treten bereits in die 
Berathung ihres Winterprogramms, nachdem das 
und Schlaſcock, aut Müpe and legere Pfeife bac für den Sammer ſchan fein Ende erreicht hat. So 
Seite des wärigenden Ofens hinter dem dampfenden | Neben wir alſo vor der Thür der Wintervergnügun- 
Kaffee ſitzen ſehen, wenn die heurige Zeit uns auch gen und ſei es uns daher erlaubt, ein kleines Streif⸗ 
noch bis zur ſpäten Abendſtunde den Aufenthalt in licht auf unſere geſellſchafllichen Kreiſe zu werfen. 
Frauendorf, Gotzlow oder den Sommergärten ge- (Schluß folgt.) 

ſtattet, ſo wiſſen wir doch recht gut, daß es ſich Vermiſchtes. 

nur noch um wenige Wochen handelt, die uns letzte⸗ — Herr Kaufmann Rommel zu Obereßlingen 
ren Genuß in Annehmlichkeit und Muße vergönnen braucht nicht Sorge tragen, daß die Katzenmutter 
und daß wir nur zu bald die Inſignien der Stuben⸗ als Amme ſeiner jungen Häschen denſelben zur 
molligkeit aus ihren Ecken und Spinden hervorſuchen Nachtzeit gefährlich werden könnte. — Vor etwa 30 
werden. Eine vorſorgliche Mutter prüft das Mor⸗ Jahren hat der Lehrer C. Manthey in Behle als 


die Sommerfriſchlen mit ſchwerbeladenen Koffern 
aus den reizenden Gebirgs und Wald-Gegenven, 
den erfriſchenden Seebädern in Schaaren bei uns 
eintreffen, um noch in aller Muße ihre wohnlich 
und behaglich eingerichteten Winterquartiere zu be⸗ 
ziehen. Und wenn auch jene Zeit noch nicht ge⸗ 


ere 
ir 


verbreitete Gerücht, daß der ungariſche Finanzmini⸗ 
ſter (v. Szell) feine Demiſſton nehmen wolle, iſt 
thatſächlich unbegründet. g { 
Gaſtein, 14. Seprember. Seine Majeſtät 
der Kaiſer Wilhelm hat heute Mittag 11½ Uhr 
unter begeifterten Hoch- und Hurrahrufen der Be⸗ 
völkerung und unter den Klängen der preußiſchen 
Volkshymne Bad Gaſtein verlaſſen. Zur Verab⸗ 
ſchiedung hatten ſich im Badeſchloſſe Fürſt Bismarck, 
Graf Eulenburg, Unterſtaatsſekretär Sydow und 
viele andere preußiſche und öſterreichiſche Notabili⸗ 
täten verſammelt, von denen der Kaiſer mit freund⸗ 
lichen und bewegten Worten Abſchied nahm; von 
vielen Damen wurden dem Kaiſer Blumenbouquets 
überreicht. Bei der Vorüberfahrt an der evangeli⸗ 
ſchen Kirche ertönte der Choral: Lobet den Herrn; 
der ganze Kurort hatte ſich reich mit Flaggen ge⸗ 
ſchmückt. Das Reiſewetter iſt ſehr günſtig. 


beſſernde Hand zu legen an vorhan- genſchuhzeug ihrer Kinder, ein ſolider Hausvater 
dene, fo dringender Reform bedürf⸗ und Ehemann klopft ſeine Pfeifen ſauber aus, um 
ligen Geſetze. Möge es der deutſch⸗konſerva⸗ bei erſter beſten Gelegenheit ſeinen Varinas in Brand 
tiven Partei, welcher anzugehören ich mir zue Ehre zu bringen. Die Lampe beherrſcht mit ihrem mat⸗ 


eee eee 


„Ich will ſo kurz ſein, wie es nur irgend mög⸗ 
lich iſt; aber ich muß, um Ihnen meine Bitte zu 
erklären, einige Worte über mein vergangenes, leider 
nicht vorwurfsfreies Leben jagen. Vor wenigen 
Jahren noch war ich ein glücklicher Mann. Ich 


Die von Hohenn uld. 


Roman von Adolf Streckfuß. 


83) 


Der Freiherr ſchaute mit ſchwer zu beſchreibender 
Verwunderung Sorr an, deſſen Worte durchaus nicht 
mit ſeiner äußern Erſcheinung harmonirten; die 

Worte ſollten gefühlvoll klingen, fie klangen nur: 

einſtudirt und waren geeignet, das Mißtrauen des 
alten Herrn noch mehr zu erhöhen. Gegen jede 

Heuchelei fühlte der Freiherr einen beſonderen Wi⸗ 
derwillen und dieſer Herr von Sorr erſchien ihm in 
ſeinem Bemühen, gefühlvoll, demüthig, bittend zu 

. ſprechen, als ein vollendeter Heuchler und flößte ihm 
„Ekel ein. Er gab ſeinen Gefühlen Ausdruck, indem 
er rauh mahnend ſagte: 
„Ich liebe die langen Vorreden nicht; ſchöne 
Redensarten ſind bei mir verſchwendet. Sie werden 
wohl thun, ſofort zur Sache zu kommen. Was 
wollen Sie eigentlich von mir? — Wie komme ich 
dazu, Ihnen Ihr verlorenes Glück wieder zu ge⸗ 
winnen? — Ich bitte, daß Sie ſich kurz und präcis 
ausdrücken, wenn Sie meine Geduld nicht ermüden 

wollen.“ a 

„Verzeihen Sie mir, Herr Baron, wenn ich fort⸗ 
geriſſen von meinem Gefühl, vielleicht die unrichtigen 

Worte wähle. Es iſt nicht leicht, Ihnen meine 

Bitte in ganz kurzen Worten mitzutheilen; ſchenken 

Sie einem Unglücklichen nur wenige Minuten, dann 

werden Sie mich verſtehen.“ 

„Zur Sache, mein Herr, zur Sache!“ 


beſaß ein nicht unbedeutendes Vermögen, ich war 
geachtet von meinen Freunden, beliebt in der Ge⸗ 


Knabe von 15 Jahren denſelben Fall gehabt, daß 
die Kate ſeiner Eltern f 
der größten Zärtlichkeit aufſäugte, und ſpäter mit haben erſichtlich zugenommen, das Schreiben mit der 
demſelben aus einer Schaale fraß. — Als der Haſe rechten Hand iſt wieder ohne Anſtand möglich. 


Der Erfolg der Kur iſt bei Sr. Majeſtät 
einen jungen Haſen mit über alle Erwartungen vortrefflich, die Körperkräfte 


| 


| 
| 


hen, wie vorwurfsvoll mein Leben geweſen iſt; aber Ich vertraute der Tugend meiner Frau und ich 
ich muß es thun, ich fühle die Pflicht, ganz ehrlich ahnte nicht, bis zu welcher Nichtswürdigkeit der 
gegen Sie zu ſein! — Die unglückliche Leidenſchaft ſchamloſe Menſch ſich verlieren würde.“ s 
beherrſchte mich jo vollkommen, daß ich niemals der „Was zum Teufel gehen mich Ihre Bekenntniſſe 
Verführung, an einem Spiele Theil zu nehmen, an? Kommen Sie endlich zur Sache!“ rief der 
widerſtehen konnte, — meine Frau, die ich zärtlich Freiherr, deſſen Abſchen gegen Sorr um jo höher 


liebte, warnte mich, bat mich, aber ſelbſt ihre Bitte, 


ſellſchaft und der glückliche Gatte einer liebenswür⸗ der ich ſonſt Nichts zu verſagen vermochte, war 
digen, reizenden Frau, welche ich glühend liebte; nur vergeblich. Die Karten übten einen dämoniſchen 
eins fehlte mir, ich geſtehe es mit Schmerz, die Reiz auf mich aus, ſie zogen mich in den Abgrund 
Feſtigkeit, der Verſuchung zu widerſtehen. Eine hinab, ſie verſchlangen mein Vermögen und auch 
Leidenſchaft beherrſchte mich, ich ſpielte, allerdings das meiner Frau, — als ich aus dem müften 
mit Glück, aber das unglüdjelige Spiel ließ mich Traum, der mich umfangen hielt, ernüchtert erwachte, 
die Werthſchätzung des Geldes verlieren, wenn ich war ich ein Bettler; ich hatte Alles verloren, mein 


hunderte von Thalern an einem Abende gewann Vermögen, meine Freunde, meine Stellung in der 


und verlor, konnte eine kleine Summe für mich kei⸗ Geſellſchaft und was das Schlimmſte war, auch die 
nen Werth haben, ich rechnete nicht mehr bei mei⸗ Liebe und die Achtung meiner Frau, die ich noch 
nen Ausgaben, fie wurden, obgleich ich Glück im immer abgöttiſch liebte. — Einer meiner Freunde 


‚Spiel hatte, größer als meine Einnahmen, jo ſchwand hatte mit verabſcheuungswürdiger Schlauheit meine 


mein Vermögen zuſammen, ohne daß ich es merkte Sorgloſigkeit benutzt. Wenn ich meine Abende in 
und wenn ich jemals darüber nachdachte, js meinte en zubrachte, dann hatte er meine 
ich doch, einige glückliche Spielabende würden mir Frau beſucht, ihr geſagt, daß er von mir geſandt 
leicht wieder Alles erſetzen, was ich zu viel aus- werde, um ihr Geſellſchaft zu leiſten. Er war reich, 
gegeben hatte.“ für feine ſchändlichen Pläne war ihm kein Opfer 


„Mein Herr, Sie mißbrauchen meine Geduld. 


Es intereſſirt mich ganz und gar nicht, ob und 
auf welche Weiſe Sie Ihr Vermögen verloren ha⸗ 
ben. Sagen Sie mir endlich, was Sie von mir 
wollen!“ 

„Nur einen Augenblick bitte ich um Geduld, 
Herr Baron! Ich verſichere Ihnen, es wird mir 
ſchwer, unendlich ſchwer, Ihnen ſo offen zu geſte⸗ 


zu groß, — er zwang meine Frau, indem er ſich 
auf meinen Willen berief, bedeutende Summen zur 
Tilgung drückender Schulden anzunehmen und ich, 
— ich geſtehe es Ihnen mit Scham und Schmerz, 
— ich war ſchwach genug, als ſie ſich bei mir 
über die Zudringlichkeit des verrätheriſchen Freundes 
beklagte, ſie zu bitten, jenen Menſchen, dem ich ſo 
viel ſchuldete, nicht durch harte Worte zurückzuſtoßen. 


wuchs, je mehr dieſer glaubte, durch ſeine mit then- 
traliſchem Pathos vorgetragene Erzählung das In⸗ 
tereſſe des alten Herrn zu wecken. 5 
„Ich bin ſogleich am Ende, Herr Baron! — 
Mein verrätheriſcher Freund, Graf Repnin — —“ 
alt! Welchen Namen nannten Sie da ? 
Graf Repnin, der Ruſſe, der Freund und Vertraute 
Werner's war es, von dem Sie ſprachen?? 
„Ja, Herr Baron, er war es, er iſt der Schöpfer 
meines Unglücks. An ihn habe ich im Spiel den 
größten Theil meines Vermögens verloren, er hat 
mich ſyſtematiſch dem Ruin zugetrieben, und zwar 
zu einem nichtswürdigen Zwecke! — Den Bettler 
glaubte er beherrſchen, die unſchuldige, tugendhafte 
Frau zur Erfüllung ſeiner ſchändlichen Wünſche 
zwingen zu können, wenn er uns Beiden nur die 
Wahl zwiſchen dem Hunger und der Entehrung zu J 
laſſen vermochte. — Als ich vollſtändig ruinirt war, 
als nicht nur mein Vermögen und das meiner 
Frau verſpielt, ſondern auch mein Credit erſchöpft, 
ich von drückenden Schulden überlaſtet war und 
nicht mehr wußte, wovon ich am folgenden Tage 
leben ſollte, da brachte er meiner Frau die betrüge⸗ 
riſche Nachricht, ich ſei entehrt, man habe mich beim 
falſchen betrügeriſchen Spiel entlarvt, in feiner Hand 
liege es, mich dem Zuchthauſe zu überliefern. Co 


meinem Wiſſen die rettende Hand, er habe mir eine] zu erbitten und ihr das Verſprechen zu geben, um u, dann fuhr er, als das letzte Wort des Briefes trogen hatte. 
dafür ſei ich bereit welches ſie mich ſo oft gebeten hatte, das, nie wie⸗ verklungen war, fort: i | 


wär eine freche Lüge, 
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— 


ö aber fie fand Glauben bei Ruſſen zu verkaufen, verließ fie heimlich mein Haus. pen, als er den Freiherrn, während dieſer den Brief Luciens Schreiben, ich forderte von ihm die Wahr⸗ 
meiner unglücklichen Frau, deren Achtung ich durch Als ich am Morgen nach einer fürchterlichen Nacht, laat vorlas, beobachtete, 


mit großer Zufriedenheit heit und ich erfuhr ſie. Der Nichtswürdige hatte 


meine Spielwuth verſcherzt hatte, und als nun Graff in welcher mein Letztes am Spieltiſch geopfert wor⸗ bemerkte er, welchen Eindruck das Schreiben machte, die eherne Stirn, mir lachend zu ſagen, auf welche 
Repnin ihr ſogar weiter vorlog, er biete ihr mit] den war, in ihr Zimmer trat, um ihre Verzeihungfer warf Werner einen Blick des Einverſtändniſſes, Weiſe er mich um das Glück meines Lebens be⸗ 


beveutende Summe geſchenkt, 


weſen, ihm meine Rechte auf mein Weib zu ver- der eine Karte anzurühren, fand ich auf dem Th) 
kaufen, ich ſelbſt wolle ſie ſeiner Liebe überantwor⸗ dieſen fürchterlichen Brief. 
ten, da glaubte in ihrer tiefen Verzweiflung die 


Unglückliche ihm auch dieſe Lüge!“ 

„Niederträchtig! Infam!“ rief entrüſtet der Frei⸗ 
herr, der wider ſeinen Willen für Sorr's Erzählung 
ein Intereſſe gewonnen hatte. 

„Der Schurke erreichte ſeinen Zweck nicht, mich 
aber bat er namenlos unglücklich gemacht. — Er 
hatte in ſeiner teufliſch ſchlauen Berechnung Alles 


erwogen, nur eins hatte er nicht in Berechnung ge⸗ 


stellen. 


zogen, weil ihm das Verſtändniß wie der Glauben 
fehlen, daß es ein wahrhaft tugendhaftes Weib ge⸗ 
ben könne. Er meinte jetzt ſeines Sieges gewiß 
zu ſein, aber er kannte meine Lucie nicht. Für ſie 
war es keine Verführung, daß er ihr verſprach, ſei⸗ 
nen Reichthum mit ihr zu theilen, ſie wies ihn mit 


Verachtung zurück und doch glaubte ſie ihm! — 


Faſt bis zum Wahnſinn getrieben, von der Ver⸗ 
zweiflung darüber, daß ich ſchamlos genug geweſen 
ſei, meine Liebe und meine Ehre dem nichtswürdigen 


[Fri 


Anstalt, ein geschlossenes Internat, bildet Zöglinge 
von Septima bis Prima durch und ist befugt, wiss. 
Berechtigungs - Zeugnisse zum einj. Dienst auszu- 
Näheres d. Prospecte. 


Familien Nachrichten, 


Geboren: Ein Sohn Herrn R. Eberling (Stralſund). — 
ie 1 Herrn Gymnaſiallehrer Bindſeil (Neu⸗ 


ſtett 
Geſtorl en: Franz Bade (Stralſund). — Wittwe Henriette 
Werner (Gingſt). 


Stettin, den 14. September 1878. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 


am Dienſtag, den 17. d. Mts., Nachmittags 5 ¼ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 
Genehmigung der Abſetzung der für den Bau des 
Krankenhauſes im Extraordinarium Tit. I Poſ. 2 des 
15 55 pro 1878/79 zu viel eingeſtellten 17634 Mark 
2 Pf. — d der nachträglichen Etatsein⸗ 
fe ung von 20,759 Mk. 71 Pf. für den Rathhausbau 
in Tit. 1 des Extraordinariums pro 1878/79. — Ge 


nehmigung der vorgenommenen Contirung der für die 


Herſtellung neu angelegter Straßen im Rechnungsjahr 


* 


4 


Offerten bis zum 30. 


1 05 eingegangenen Summen mt zuſammen 59,902 
k. 15 Pf. beim Tit. VIII Kap. 1 Poſ. 9 des Ordi⸗ 


5 und beim Tit. III des Extraordinariums. — 
Nachbewilligung der im Rechnungsjahr 1877/78 bei den 


Titeln VI, VII, VIII, IX u. X des Ordinariums vor⸗ 
gekommenen Elatsüberſchreitungen mit zuſammen 22,404 

39 Pf. und beim Extraordinarium mit 358, 444 
Mk. 61 Pf. — Beſchlußnahme über die Ausübung des 
Vorkaufsrechts betr. des Grundſtücks Nr. 11 an der 
le und des im Grundbuch von Nemitz Bd. II 
S. 257 Nr. 51 verzeichneten Grundſtücks. — 
gung der Ausleihung von 60,000 ME. zur erſten Stelle 


auf das Grundſtück Sohengollerntraße 3. — Wahl je 2 


ie 


eines Mitgliedes der 2. u. 21. Armen⸗Commiſſion. — 
Bewilligung von 120 Ml. zur Beſchaffung eines neuen 
Ofens in dem Inſpektorhauſe auf dem Begräbnißplatz 
in der Pommerensdorfer Anlage. — Genehmigung der 
nachträglichen Etatseinſtellung der Reſtkoſten mit 35,000 
Mk. für Einrichtung des Marktplatzes vor dem neuen 
Rathhanſe. — Wahl der Schiedsmänner für die 
Stadtbezirke 4, 15, 16, 17. 
Dr. Wolff. 


Stettin, den 13. September 1878. 


Submiſſion auf Straßenreinigung. 
Die 1 der hieſigen Straßen, Plätze, Kanäle 
ac., ſowie die Abfuhr des Kehrichts ꝛc., ſoweit dieſelbe 
auf ſtädtiſche Koſten auszuführen iſt, ſoll vom 1. Januar 
1879 an auf 5 hintereinander folgende Jahre an einen 
General⸗Unternehmer ver dungen werden. 
Unternehmungsluſtige S wir, ihre bezüglichen 
September cr. in unſerem Bu⸗ 


reau Frauenſtraße 33, Schweizerhof, einzureichen, wo⸗ 


fſelbſt auch die Submiſſtonsbedingungen und das Reini⸗ 


gungstableau während der Dienſtſtunden eingeſehen 


werden können. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Wieſenverpachtung. 


Stettin, den 6. Aung 1878. 
Die dem Marienftift gehörigen, bei Scholwin am 
en nahe an der Oder belegenen ih von 
5 Hektar 30 Ar 64 [ M. incl. 135 Ar 35 [] M. 
Sibel 1 8 7 — 5 Parze 
tember er., Nachmittags 4 Uhr, 
11 Schell n im Haufe des Gaſtwirths 
Schewe 


a auf ein Jahr von Michaelis 1878—79 

meiſtbietend verpachtet werden, was hiermit zur Kennt⸗ 

niß von Pachtluſtigen gebracht wird. 
Marienſtifts⸗Adminiſtration. 


Stettiner Musik-Verein. 


Morgen, Montag, 7½ Uhr, in der Aula des Ma⸗ 
ee eee Erſte Probe. 

Damen und Herren, welche dem Verein, und ſolche, 
welche dem Uebungschor beizutreten wünſchen, wollen 


r 


ſich bei dem Dirigenten Herrn Dr. Lorenz, Prutz⸗ 


ſtraße 9, melden. 
Der Vorſtand. 


Baron, — er wird Ihnen beſſer, als ich es mit] nur halb verſtand. 
Worten vermag, die ganze Größe meines Unglücks geliebte, angebetete Lu ie hatte ſich von mir getrennt, habe mir ſelbſt das Wort gegeben, nie wieder eine 
erklären.“ 


benutze fie. 
nen, ich folge Deinem Willen, Du wirſt mich nicht den; ich wendete mich an alle ihre Freundinnen, der zu finden. 
wiederſehen! ! 
wollen, dann zwingſt Du mich, Dich anzuklagen ſehen, ich forderte ſelbſt die Polizei zur Hülfe auf, weiß, daß ſie zu mir zurückkehren, freudig meine 
und ſchonungslos der Welt die Gründe preiszugeben, — 


larvte Dieb, der feine Gattin verkaufen wollte, hat Ich las den entſetzlichen Brief wieder und immer bin, 


s Am 7. Oetober beginnt der Wintercursus am 
Paedagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne. Die 


enehmi= | I 


Wir haben uns geſchlagen. Als ich geneſen von 
„Ich war außer mir vo. Schmerz und Wuth, einer Wunde, die ich im Duell davontrug, nach 
Leſen Sie ihn, Herr als ch den entſetzlichen Brief las, den ich damals mehreren Wochen vom Krankenlager wieder auf⸗ 
Sie hatte mich verlaſſen, meine ſtand, war ich ein anderer Menſch geworden. Ich 


fie flo) vor mir, das alles war mir klar, wer in Karte anzurühren. Durch redliche, mühſelige Ar⸗ 
Sorr übergab dem Freiherrn den Brief, den Lu⸗ ich auch weder ihre Drohung, noch die räthſelhaften beit habe ich ſeit jenem Tage mein kärgliches B. od 


tie bei ihrem Scheiden zurückgelaſſen hatte; es war Worte, daß ich die Trennung von ihr verlangt, verdient durch Correcturen für Buchhändler, durch 
ihm gelungen, das Intereſſe dis alten Herrn jo ſie e verkauft hätte, verſtand. 
ſehr anzuregen, 
ergriff und es laut vorlas: 


Unterricht in der engliſchen und franzöſiſchen Sprache 
Sie war ver ſchwunden, nur eine kleine Reife- und durch Ueberſetzungen. Ich habe mir eine mete 
tafche mit den nothwendigſten Kleidungsſtücken, jo: ‚ft, als beſcheidene Exiſtenz begründet. In dieſer Zeit 
„Du haſt mir meine Freiheit zurückgegeben, ich nichts, hatte fie mitgenommen. Ich durchſuchte ver- des ſchweren Kampfes mit dem Leben hat eine Hoff⸗ 
Du Haft verlangt, daß wir uns tren⸗ geblich das Haus, keine Spur von ihr war zu fin- nung mich aufrecht erhalten, die, meine Lucie wie⸗ 
Sie iſt mein Weib, durch das hei⸗ 
mich verfolgen zu keine konnte mir Auskunft geben, keine hatte fie ge- lige Band der Kirche unlöslich mir verbunden. Ich 


daß dieſer begierig das Schreiben 


Wagſt Du es, 


ich, der verlaſſene Ehegatte, 
Der ent⸗ dazu, — vergeblich, ſie war ſpurlos verſchwunden. wenn ſie erfährt, 


hatte ja das Recht Armuth und meine Arbeit mit mir theilen wird, 
daß ich gebeſſert und entſchloſſen 
in Zukunft nur für ſie zu leben. 


die mich berechtigen, Dich zu verlaſſen. 


das Recht, über ihr Schickſal zu beſtimmen, ver- wieder, ich grübelte über feinen räthſelhaften Inhalt 
wirkt. Lucie.“ nach, da plötzlich ſchoß mir ein Verdacht durch das 
Ein — ſches Lächeln ſchwebte um Sorr's Lip⸗ glühende Hirn. Ich eilte zu Repnin, ich zeigte ihm 


Die Akademie für 


Landwirthe, Bierbrauer u. Müller, 
drei getrennte Fachlehranſtalten, 1861 begründet, be das i am 1. Nobember. Programme 
zu beziehen durch Die Direction. 
Worms a/ th. Dr. Schneider. 


Hamburg Londoner 
Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft. 


(Fortſetzung folgt! 


Petroleum- 
Tisch- u. Hänge- 


Lampen. 


Ampeln und 
Regelmä ühige Dampfſchifffahrt zwiſchen Hamburg und London. „ 
r prachtvollen, eigens für dieſe „set erbauten, für Paſſagiere auf das Vorzüg⸗ 8 
lichſte fade Dampfſchiffe obiger Geſellſcha Nur neue, schöne Muster. 


ae e, 1 aus Em. ers. Enorm billiee Preis 
" " * E 
aten. 1300 = N esherg, orm Di 156 ELISE, 
astor . Meyer, 1 
wird an jedem Montag und „Donnerſtag, des Abends aan möburg nad London und wiee versn Grossartige Au swahl. 


Jede Lampe wird sofort 
nmgetauscht, die nicht 
vorzüglich brennt. 


Gustav Toepfer, 


Kohlimark t,! 
Lampen - Handlung. 


Ki pedirt, und find dieſe Dampfſchiffe wegen ihrer ſchnell eifem, ſowie auch wegen ihrer bequemen und 
e eganten Cajüten dem reiſenden Publieum ganz eso zu empfehlen. 
Nähere Auskunft ertheilen 


Pearson & Langnese, n 
bei St. Annen Nr. 19. 


Das 12. (Septemberheſt) der „Dem e“, 2 Mat» sten 272 er, 
Verlag von Otto Janke in Berlin, 11 Anh halt⸗Str, nn unter Anderem: 


Fachmünniſche e der Katastrophe des 
Wan erſchiffes „ r Kurfürſt !. 


- * N 
Tür 2 Mk. zu Beziehen durch alle Buchhandlungen. Preis der „Deutschen Revue” viertelfäh lich 6 Mk. 


ikel. 


Onkel Gustav ladet ſich als 1 andy 
Feſtgeſchenk überall da ein, wo liebe Kinder find. Man 
bittet in den Buchhandlungen uach e — 


Technicum Mittweida. 

(Sachsen.) — Höhere Fachschule, 
für Maschinen-Ingenieure und 
Werkmeister. Vorunterricht frei. 
Aufnahmen: Mitte April u. October. 


Gerichtliche Auction in Stettin. 


Am Montag, den 16. d. Mts., ſollen: h 
Nachm. 4 Uhr Bellevueſtr. Nr. I, die dort 115 
gebrachten 150 Stück Bretter, 
Nichm. 4½ Uhr Bäckerbergſtr. 4b, 2 Bretter⸗ 
Sin 19 6 ende 8 verſteigert werden. 


3. September 
Mbps, Sekretär. 


Gerichtliche Auction in Stettin, 


Am Dienſtag, den 17. d. Mts. Vormittags v. 9 Uhr 
ab, ſollen im hieſigen Kreisgerichts⸗Auktione lokal Gold⸗ 
und Silberſachen, Uhren, 1 mahagoni Buffet, N 
Betten, verſchiedene alte Here ee K kü 
und ſonſtige Gegenſtände verſteigert wer en. „ 

Stettin, den 14. September 1878. 

Kölpin, ı Sekretair. 


Ein Vorkoſt⸗Geſchäft in gehe Ge iR Flig zu 


Stettin, Breiteſtraße Nr. 10. 
Preisermäfigung! N 


Die Nähmaſchinen⸗Fabrif 


Wernh. Staöwer, Stettin, 

gegründet 4858, 

- liefert Nähmaschinen 

der bewährteſten Sy⸗ 

ſteme für Fam . 
sel Handwerker, 

it 20 Jahren be⸗ 

un in sum ſolider 


Glasirte Thonröhren in allen 
Qualitäten, von 5 bis 95 Cmtr. 
Lichtweite, 

ne Muffen u. Flanschenröhren 
zu Druckleitungen, 

Gusseiserne Regenwasserröhren 
zu Abfluss-Leitungen, 

Schmiedeeiserne Gasröhren und Facon- 
stücke, 

Meir ohren und Bleiplatten 

in allen Dimensionen, 

Drainzößfen und Cementröhren, 

Patentirte Wasserclosets von 


bei reeller 


a l e lität Sin 
3 Sperialität neueſte verbeſſerte er · 
e 5 ef 5 
Verkaufslokal: Breiteftrafie 10. 
u. en gros-Lager Grünhof, N 


Waffen. 


* 


verkaufen. Näheres Pladrin 1 1 Pe Jennings London, Probirt!  Garantirt. 

Eiserne maillirwaaren, agdgewehre in Pereuſſton von Mk. 20100 

Die Bäckerei Graben, —. 5 Er Closetbecken nd Trichter > 0 do g in Lefaucheux „ 5 40200 

Sunbfeaft I. zu berlafen ge gi a; da. > in Genkrlfener „„ 50300 
Urinals, Waschbecken, Küchenaus-| Flohert-Büchſen (Techins) „ 4 50 

üsse a Schieß⸗Spazierſtöcke „ „ 6-20 

5 8 — Revolver in verſch. Syſtemen 5 50 

1 Zi Bester Portland-Cement, 5 a einl. u. doppelläufig „ Pf. 90 Mk. 10 

Am Freitag, den 20. dieses Englische Cbamottesteine, Degenſt öcke „Ml. 0 
Monats, ſtelle ich in meinen Stallungen Gebrannter Stuecatur- u. Maurergyps, Schlagringe | „. es 
ca. 100 Stück beſter, edler 1 ½ jähriger sowie alle sonstigen Baumaterialien u.] Tobtſchläger 1 N 


ſowie alle Arten Schußwaffen, Patronen, Jagd- Atte. 
Hirſchfänger, Säbel, Degen ꝛc. 

empfiehlt die Waffen abrik von 
F. W. Ortmann in Solin 


Ausführliche Preisliſten u 
franco und gratis. 


Feinſte Ungar. Weintrauben 
ende 10 Pfund für 4 Mk. fco. unter Poſtvorſchuß. 
Louis Wolff 
in Breslau. 


hannoverſcher und ſtarker Wilſter⸗Marſch⸗ 
Füllen zum Verkauf, wozu ich Käufer er⸗ 
gebenſt einlade. 

Ich bemerke noch, daß vor genanntem 
Tage weder Füllen gezeigt, noch verkauft 
werden 

Schwaan / Mecklbg., im Septbr. 1878. 
Jose qi. 


Wasserleitungs-Gegenstände. 


Grossmann, Bahll & Co., 
Stettin, Marienplatz 2. 


gen. 


„„ —— | 
Von heute ab in der e Nr. 2 2 


guter Schweizer u. Sahnen⸗ 
Käſe, ſowie gute Butter zu haben, eir joe 


genes Fabrikat von Stephan e 


Die frühere Wetemeyer'ſche 


Vacanzen⸗Liſte, 


jit 19 Jahren itets bewährte und wirt 
gewiſſenhaft geführte Zeitung, weiſt alle offenen Stell 


honorarfrei und ohne jeden Vermittler 1 


Dieſelbe erſcheint jeden Dienſtag Abend und abo 
man durch Poſtanweiſung: monatlich (5 Nr.) 3 
vierteljährlich (13 Nr.) 6 Mk. incl Franc 
direct b. Verleger 


P. Grabow in Berlin, Kurſtr. 40. 


Ein Zuſchneider ſucht Stellung. Offerten werden 
die Expedition des Wernigeroder Intell.⸗Bl. erbeten. 


Agenten 


Im Laden obere Schuhſtraße 31. a Eh 


Meine Filialen in a 115 an: bejorgen 
nen Verkauf von Kartoffeln. Auskunft ertheilt V Jenten Swe er th E A 5 ei ge. 
Ph. Mühsam, Berlin, N, 


Hamburg, Deichstr. 52. London S. E. 19 Exchange. 
1878 Gebirge Zwei Engländer, SE 
S : die vor 19 Jahren durch ungünſtige 3“ nach Rußland hier bei ihrer Durch⸗ 


Himbeerſ aft reiſe im Haufe des Apothekers Herrn Wrriederiei, große Domſtraße, einen Verkauf von irländiſchen 
7 


Leinen⸗Geweben abgehalten, haben durch ähnliche Lieferungen fertiger Fabrikate nach Rußland, als auch 
roher Garne nach Schleſten und Böhmen wiederum herbe Verluſte erlitten, wo es ihnen noch gelungen 
eigene Preſſung, beſte Qualität, offerirt 
billigſt 


iſt, einen großen Theil von den nach Rußland geſandten Waaren an der Grenze durch Beſchlagnahme 
Glatz. Eduard Redlich, 


— 


anzuhalten, ſowie für die nach Böhmen und Schleſien gelieferten Garne durch dort verfertigte Fabrikate 
ſich theilweiſe zu decken. Da wir bei unſerem früheren viermonatlichen Aufenthalte hier des größten 
Vertrauens des geehrten Publikums uns zu erfreuen hatten, ſo haben wir auch dieſes Mal Stettin ge⸗ 
hl um die oben erwähnten Waaren —— 


NEL, 2 in jeder Stadt für Grützner's Weſtindiſche Ca 
Fruchtſäfte⸗Fabrik. Imitation u. ſchiweſi en Thee geſucht. Abr 
im U en 0 E re u Nr U E net 151 W. u... befördern Haasenstein 
EL ogler in Dresden. 
zum ſchleunigen Verkauf auszuſtellen. f 
Rob. Th. Schröder 1555 Das Lager bietet den hohen Herrſchaften Stettins und Umgegend eine Ausſtellung von den galten r hal e Ole on 
Bankgeschäft allerbeſten unter D. WW. in der Expedition dieſes Blattes. 


Leinen-Geweben 


in allen Qualitäten, Breiten und Größen dar. 

Ganz beſonders machen wir auf die in allen Welt⸗Ausſtellungen anerkannten iriſchen batiſt⸗ 
leinenen Laſchenticher aufmerkſam, ſowie auf dichtere Gewebe, das Dutzend von 3 Mark an. Tafel⸗ 
Gedecke in Double-Damaft, uud anch Drell, Letztere Stück von 6 Mark an, Zwirn⸗Handtücher, 
Dutzend von 5 Mark an, und noch viele ee Artikel... 1000 Stück Hausmacherleinen, aus dem 
beſten engl. Nähzwirn gearbeitet, werden füt vs Arheiterlohn verkauft. Pr Für alle vorbenannten 
Artikel geſetzliche Garantie für reines Leinen. 

Die als Deckung aer ken etwas gemiſchten Leinen- Gewebe aus einer ſehr 
reellen Fabrik, für deren Haltbarkeit garantirt wird, werden 50 pCt. unter Fabrikpreiſen abgegeben, 
z. B. ein Stück Creas zum Dutzend Herren⸗Hemden⸗ von 15 1 an. Echt engliſche Net⸗Curkains, 
genannt Tüll⸗Gardinen, ſowie Zwirn⸗Gardinen für jeden Preis. 1 engliſche Batiſt⸗Tücher mit den 
ſchönſten bunten Rändern (waſchächt), das Dutzend von 2,75 Mar 10,000 Meter Aberdeen⸗ 
Neale ae been a! 9 En und 9 20 Tai Son, 7 a 
Negligeeſtoffe bedeutend unterm Fabrikpreis eſonders wird auf eine Partie ſcho gearbeiteter 
Teppiche, Carpets und Bettvorlagen in den ſchönſten Ausführungen aufmerkſam gemacht, die für's Ar- Bellevue. 
beiterlohn Heeg Auen 0 hi Allerneue . 1 e e werde ſ. w. 11 0 Ä Sonntag, den 15. September 1878; 

Da unſer Aufenhalt ſich hier nur auf kurze eſchränkt, ſo werden wir, um Rücktranspor 5 2 
hohen Zoll und die Unannehmlichkeit einer Auction zu erſparen, den geehrten Kunden jeden Vortheil Letztes großes Garten⸗Concert in 
gewähren, und dürfte ſich wohl eine ähnliche Gelegenheit zum Einkauf von reellen Waaren ſchwerlich dieſer Saiſon, 

wieder darbieten. 
H Es wird ſtreug unſere Aufgabe fein, die Richtſchnur unſerer Geſchäftsprincipien durch pünkt⸗ 
liche und reelle Bedienung aufrecht zu erhalten, um uns das Vertrauen der uns Beehrenden zu er⸗ 
werben, wie uns dieſes ſeit mehr als 30 Jahren in unſeren Etabliſſements in England und den größten 
Städten Deuſſchlands und bei unſerem früheren Aufenthalte hier im vollſten Maße gezollt wurde, und 
bitten wir um recht ſchnellen und zaßlreichen Beſuch. 


JCohnreich Brothers, 


Berlin late London u. Belfast in Irland. 
ä Der Verkauf beginnt Montag, 
den 9. September, Morgens 9 Uhr. 


F K—T— 
Schulzenstr. 32. STEHT TIN Reitschtägerstr. Beke. Ein praktiſcher Braumeiſter, der mit unter u 

Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 
Coupons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze sters vor- 
rüthig, desgleichen die couranteren Anlage-Papiere und 
alle Gattungen Prämienloose. 

n- und Verkauf aller Börsen-Effecten; Provision 
hierfür nur 1/4 0/0 incl. aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil-Tratten 
für Ein pro mille Provision. 


Stellung. 
Adreſſen bitte unter I. 400 in der Expedition d. 
Stett. Tageblatts, Mönchenſtraße 21, niederzulegen. 


d. Gute haft. Verm. befürcht. läßt, kaun e. duccha. ehr 
u. geſetzl. leg. Weg. angle w., dreh. wel. e. gr. 0 


Börsen-Zeitgeschüfte zu den coulantesten Bedingungen, 


Billige und coulante Beleihung aller courshabenden 
Staatspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- 
dustriepapiere, pupillarisch sichere Hypotheken eto. etc. 
auf kurze und lange "Termine. 


v. Wedell, landw. ſtat. Büreau, Berlin, Joſephſtr. 8 


miethsfrei. Näheres bei Sehreyer & Co. 


. Dr. Romershausen’s _ 


Augen-Essenz. 


Im Som TZ ee 31. 


ie au) saaga usquZ SG 


Kapellmeiſters Herrn W. Ellenberg. 


Elysium - Theater. 


Schutz- Marke 
gesetzlich deponirt, 
Aken an der Elbe, 


pro Yı Fl. 3 M. — ½ Fl. 2 M. 
incl. Verpackung. 
34er Jahresbericht und Gebrauchs- 
Anweisung auf Verlangen gratis. 
Nur allen echt zu haben in 
dem Depöt: 


Schluß der Saiſon. 


der ganzen Stadttheater⸗Kapelle. 


W. Meyer, Pelikan-Apoth. 18 2 Anfang 4 Uhr. 
0 nehmen enlgegen Ne we iſt das Geſch üftslokal geſchloſſen. E Brillante Illumination des ganzen 
Jul. Klinkow. au chen obere Schuhſtraße 31. Etabliſſements. 


S S S SSS TIEREN IN SSS SSS 


Speil’s Hötel, 


vorm. Schmelzer, 


Berlin, Jäger⸗Str. 13. 


Nahe den Linden, Kgl. Theatern u. Me. 50 Pf an 
9 Comfortable Zimmer von 1 M Pf. an. 


Bäder im 1 95 
SSBB 


ao 0 = u 5 g 
Hunyady-Laszlow 
Bitter asser 
das stärkste und kräftigste Offener Bitter v. 2 er. 


„ Hunyady-Laszon- = . euer 1 pritzen 


Bitterwasser-Extract 
® is den Sulzcn obigen Wassers an der quelle der Bonmerjchen Cifengießerei und Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft liſchen, Flammen. 


wi selbst erzeugt. Von besonderem Werthe für 8 Garten⸗Entree 20 Pfg. Kinder frei. 


. Letzte Theater ⸗ e 

Liederſpiel in 2 a von A. Lortzing. 
ere ſedene J ſter von do der Saſſon find auf die Hälfte des Koſtenpreiſes zum Schwank in 1 Akt von Friedrich. 
Elegant gestiekte Tüll-Gardinen, Fenſter 6, 7, 8, 10 Mk., 


Anfang 7 Uhr. 
|] * ar 2 i nen Der Pole und ſein Kind. 
Bm * Vorher: 
Ein weißer Othello. 
Base len, e 8 Beginn des Feuerwerks nach 9 Uhr. 
H. 2 esse, Berlin, S., Kommandantenstr. 49. 
Proben Fein Ausserhalb portofrei. 


Luſt⸗ Feuerwerk, 


Haack. 


Nach dem Feuerwerk: 


Solche, die kein Wasser vertragen, namentlich Zu Stralſund. Pe a haken en Genre 10 
Kinder. Auf Reisen ausserordentlich praktisch, gg 22 4 artenbilet für 10 Pf. 
da in der Westentasche zu tragen. Die ee Das Wagengeſtell en . — 
* Pr 2 —_ | W I * * 7 0 

A Schachtel 50 Pf. Mi Ventile und Kolben ge | iſt ſehr ſolide confruirt ee ee 
Lu haben in allen Apotheken, Droguen- und find in beſtem Rothguß und geben die entſprechend B ll Th 
- Mineralwasser-Handlungen. 2 8 ; 4 00 vu mu t 
General-Depot für das Deutsche ausgeführt dieler hohen Räber demſelben E E E ea er. 


außerordentlich 
bequem zugänglich 
und bedingen in ihrer 
einfachen und ſoliden 
Conſtrus? ion eine 
große 
Reifiungs ähigkeit! 


die nothwendige leichte 
Tronsportſäeigteit. — a 35. September. Letzte Vorſtellung. 


Die durchgeh nden eiſe:⸗ Spi Hike in Paris. 

nen Achſen halten Nor⸗ Große Poſſe Geſang in 4 Akten. 
mal⸗Spurmaaß und dee 

Vorderwagen iſt voll⸗ H a 1 be Et rei ie 
Rändig dur chlenkend! NB. Billets find vorher bei Herrn Edwin 


Carl und von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 4 
Uhr im Theater⸗Bureau au haben. 


Stettiner Stadtiheater. 


Heirathspartien g Die eeſprizen obiger Fabri wache genau nach den Prämiirungsbedingungen Montag, den 16. September 1878: 


vermitt ſtreng discret für Damen u. Herren d. Inſt. der Altpommerſchen Landes⸗Feuer⸗Socletäß und der Neu⸗Vorpommerſchen Feuer⸗Ver⸗ Erb nun 8⸗ Vorſtellun 
4 . Vorl. Adr. unk. G. P. 1865 2 N de 
Berlin, Boftamıt 30. . Ant. Bite een f, ſccherungs Sockeln angefertigt find, halten wir in vorzüglicher Conſtruction uud ſollder f 0 9. 


Reich: 

R. H. Paulcke, Leipzig. 
Depot, für Stettin: Hof- u. Garnison- 
Apotheker G. Weichbrodt. 
[m GE 


a — 
e Für den Absatz 
eines schr gangbaren Artikels, ohne 
jede Auslage, werden Herren aller Stände 
gesucht. — Schriftliche Anfragen unter 
R. M. 355 sind an Haasenstein & 
[Vogler, Wien, zu richten. 3 


Damen entſt. keine Koſten. Ausführung hiermit beſtens empfohlen. 6 Die Hugenotten. 
Lohnender Nebenerwerb Preis⸗Cataloge und 675 %% ſtehen zur geneigten Bengt ee l den en Borg Fb 
A ( dieſes 6 | Stettin im März 1 78 an ochentagen orm 5 von = Uhr un 
ahne Copier Di ee deen 5 dae Eren kes von 11 bis 1 ich und Ae 
finden hierzu Gelegenheit. Zuſchriften an die Annoncen | Kattfeldt ae Friesierichs, zan 3 bis 4 Uhr stat 5 e 


Expedition von Adolf Steiner in Hambur von 3 bis 4 Uhr ſtatt. 
unter „Nebenverdienſt “. 8 N ® eilwerfk, { Die Direktion. 


oberjähriger Brauerei tüchtig iſt, ſucht ſoſoh 


Beſ., d. Hypothekenlage d. Verl. d. Guts reſp. auf 50 5 


dieſ. Verm. erh. w. Diser. verl. u. 9 0 gew. 91 


Fiſchmarkt Nr. 1 iſt ein großer trockener Label 
ausgeführt von der Theaterkapelle, unter Leitung dez 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 15 Pf. 


[Sonntag, den 15. September 1878; 


Grosses Extra-Goncert 


— 


arrangirt von den Pyrotechnikern Herren Köller und | 


Feenhafte Beleuchtung des ganzen 
Etabliſſements und deſſen Umgebung durch 
gleichzeitige Entzundung von 80 benga⸗ 


3 1 


Letztes Rieſen⸗Pracht⸗, Kunſt⸗ u. | 


| 


Er 


— 


